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OECD-Document. Marine Fouling 
In den Jahren 1958 bis 1962 wurden im Rahmen der Arbeiten der Organization 
for Economic Co-operation and Development (OECD). Paris, gemeinsame inter-
nationale Untersuchungen an 18 Versuchsstationen (acht in Europa, vier in 
N-Amerika, eine in Westafrika) durchgeführt, die sich auf die hydrologischen 
und biologischen Daten bezogen. Gleichzeitig wurden Bewuchsuntersuchungen 
mit verschiedenen zur Verfügung gestellten Anstrichen gemacht. An diesen 
Untersuchungen beteiligte sich von Seiten des Instituts Dr.H. KÜHL, Labo-
ratorium Cuxhaven. 
Nachdem bisher nur interne Jahresberichte zusammengestellt wurden, ist jetzt 
ein Gesamtbericht unter dem Titel "Marine Fouling - Hydrological and Biolo-
gical Co-operative Research" herausgebracht worden. Interessenten erhalten 
diesen Bericht vom Directorate for Scientific Affairs, Organization for 
Economic Co-operation and Development, 2 rue Andre Pascäl, Paris 16e . 
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3. BINNENFISCHEREI 
Über die Anlage von Fischtreppen 
Elektroabfischungen, die von dem Unterzeichneten 1) unterhalb mehrerer 
Staustufen von EIbe und Weser, insbesondere unterhalb des Elbstauwehres 
Geesthacht, vorgenommen wurden, zeigten, daß adulte Fische hauptsächlich in 
der Strömung der Flüsse aufsteigen. Jungfische sind zwar auch in der Strö-
mung anzutreffen, in größeren Mengen halten sie sich jedoch im Stillwasser-
bereich auf. Und zwar wurden die Fische insbesondere im Strömungsgebiet des 
Ufers bemerkt. Ob der Aufstieg auch in der Zentral strömung stattfindet, 
konnte anhand der vorliegenden Untersuchungen nicht eindeutig festgestellt 
werden. Die Tiefenverhältnisse und die zu starke Strömung ließen einen Ein-
satz des Elektroaggregates unterhalb von Turbinen und geöffnet~n Wehranlagen 
meistens nicht zu. Beobachtungen eines Berufsfischers ergaben, daß sich Aale 
hauptsächlich am Rande der Hauptströmung, also im Bereich schwächer fließen-
den Wassers flußaufwärts bewegen. Ein gleiches Ergebnis hatte ein,e Versuchs-
fischerei , die an dem außer Betrieb befindlichen zentralen Wehrselctor des 
EIbestauwehres Geesthacht durchgeführt wurden. Auch hier wurde festgestellt, 
daß die Aale im Ufergebiet aufwärts wanderten. Bei schwächerem Wehr- oder 
Turbinenabfluß in der Weser wurden allerdings auch Fische. im Zentralfeld 
der Strömung angetroffen. 
Sicherlich wandern nur die mäßigen Schwimmer, wie Aale, Weißfische, Barsche, 
Hechte und andere Seefische, im schwachen Strömungsbereich. Gute Schwimmer, 
wie Lachse und Meerforellen, die in der Lage sind, wesentlich stärkere Strö-
mungen zu überwinden, steigen auch bis zu einem gewissen Grade im Zentrum 
des Stromes auf. Allerdings zeigten in Übereinstimmung mit anderen Beobach-
tungen Untersuchungen an pazifischen Lachsen in einem 100 m breiten Fluß 
Nordamerikas, daß bereits 8 bis 12 m vom Ufer entfernt 1/5, sowie an Inseln 
in Strommitte nur ein Bruchteil von dem gefangen wurde, was unmittelbar am 
Ufer ~estellte Reusen fingen. 
1) G. Fries u.F.\'i.Tesch: "Aufenthalt der Fische im Bereich von Stauwehren", 
Schweiz. Z. Hydrologie, 27, 1965. 
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In Übereinstimmung mit früheren Arbeiten anderer Autoren legt das Ergeb-
nis der Untersuchungen nahe, die Mündungen der Fischpässe möglichst weit 
in die Abflußströmung des Flusses zu legen und Stillwasserbereiche zu 
vermeiden. Als obere Grenze wird eine Strömungsgeschwindigkeit von etwa 
0,5 m/seG empfohlen. Bereiche mit zu starker Turbulenz sollten gemieden 
werden. 
Tesch 
Neue Methoden der Fischzüchtung und Fischhaltung 
Am 15. Februar 1967 fand eine Vortragsveranstaltung über neUe Methoden der 
Fischzüchtung und Fischhaltung in der Bundesforschungsanstalt für Fischerei, 
Hamburg, statt, zu der das Max-Planck-Institut für Kulturpflanzenzüchtung, 
Hamburg-Volksdorf und das Institut für Küsten- und Binnenfischerei, Ham-
burg, eingeladen hatten. 
Nach Begrüßung der Teilnehmer gab Prof. Yeyer-Waarden einen Überblick über 
die Weltfischerei und wies dabei auf die wachsende Bedeutung der Binnen-
fischerei, insbesondere der Warmwasserfischzucht in Mitteleuropa, hin. 
Prof. von Sengbusch befaßte sich in seinem Vortrag mit den Problemen, die 
veranlaßt haben, die Fische in sein Forschungsprogramm einzubeziehen. 
Dr. Meske und Frl. Lühr berichteten über die ersten Ergebnisse ihrer Häl-
terungs- und Fütterungsversuche mit Karpfen, die in Aquarien bei durch-
fließendem Wasser von 23 0 C gehalten worden waren. B. von Schrader zeigte 
anhand einiger Beispiele, welche Wachstumserfolge bei Karpfen durch eine 
Kombination von Teich- und Intensivhaltung zu erzielen sind. Dr. Kausch 
berichtete über die Hypophysierung und künstliche Laicherbrütung bei Kar-
pfen. Prof. Mann behandelte abschließend einige Fragen des einsatzes von 
Trockenfutter;rtteln. 
Im Anschluß an die Vortrags tagung besichtigten die Teilnehmer die Warm-
wasserhaltungsanlagen im Max-Planck-Institut in Wulfsdorf. In einer leb-
haften Diskussion wurden abschließend die Möglichkeiten und Aussichten 
einer Intensivzucht von Karpfen und Aalen in Warmwasseranlagen behandelt. 
Es ist vorgesehen, die Vorträge zu veröffentlichen. Interessenten können 
sie durch die veranstaltenden Institute erhalten. 
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Teichwirtschaftliche Beratung in Israel 
Das Institut für Küsten- und Binnenfischerei beriet im November 1966 in 
Israel die Teiehwirtschaften einer Kibbuz und die Fischerei auf dem See 
Tiberias in folgenden Fragen: 
1.) Sind die Voraussetzungen vorhanden, neben der Karpfenzucht auch Glas-
aale aufzuziehen? 
2.) Lassen sich arbeitssparende Teilabfischungen in den genannten Karpfen-
teichen mit Kathodennetzen durchführen, bzw. elektrische Scheuchanlagen 
vor den Pumpwerken der Teichwirtschaften einbauen ? 
